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Eupen, den 25. November 2023 

 

Pressemitteilung zum Thema: 

Vivant spricht sich für ein Handyverbot an Schulen sowie den Ein-
richtungen der mittelständischen Ausbildung aus und hat im Unter-
richtsauschuss des Parlaments der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
den Vorschlag eingebracht, das Thema gemeinsam zu diskutieren 
und gegebenenfalls fraktionsübergreifend einen entsprechenden 
Dekretvorschlag auszuarbeiten. 

Die zunehmende Verbreitung von Smartphones in Schulen hat zu wachsenden Herausforderungen im 
Schulalltag geführt. Mobbing, gegen Schüler und Lehrer sind auch in der Deutschsprachigen Gemein-
schaft Realität, was für Schulleitungen zu enormen Problemen führt. Schüler teilen Fotos und Videos, 
die pornographische Inhalte, extreme Gewalt bis hin zu Folter zeigen. Diese hinterlassen Spuren bei 
den Kindern und Jugendlichen, die neben negativen psychischen Auswirkungen auch Einfluss auf das 
Zusammenleben in der Schule haben. Es liegt auf der Hand, dass ein Handyverbot diese Phänomene 
nicht gänzlich verhindern kann. Hier sind genauso die Eltern in der Verantwortung. Die öffentliche 
Hand kann jedoch mit einer solchen Maßnahme die Entwicklung eindämmen und ein Zeichen setzen. 
Gleichzeitig sollte damit das Thema in der Schule aber nicht vom Tisch sein. Der bewusste Austausch 
mit den Schülern über die Nutzung der Smartphones, digitaler Medien, sozialer Netzwerke usw. kann 
ihnen zur Medienmündigkeit, also einem gesunden Umgang damit, verhelfen. Parallel ist eine inten-
sive Aufklärung der Bevölkerung und insbesondere der Eltern über diese Problematik notwendig.  
 
Basierend auf umfangreichen Erkenntnissen aus verschiedenen Ländern, insbesondere den Entwick-
lungen in Frankreich seit 2018, den geplanten Maßnahmen in den Niederlanden ab 2024 und der ak-
tuellen Empfehlung der UNESCO, sprechen wir uns nachdrücklich für die Einführung eines umfassen-
den Handyverbots an allen Schulen und Einrichtungen der mittelständischen Ausbildung aus. Diese 
Maßnahme soll nicht nur das schulische Zusammenleben verbessern, sondern auch die Qualität der 
Bildung fördern. 
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In Frankreich wurde bereits 2018 eine Gesetzesänderung beschlossen, um die Nutzung von Mobilte-
lefonen in Schulen zu regulieren.1,2 Diese Maßnahme erfolgte als Reaktion auf nachgewiesene nega-
tive Auswirkungen auf die Konzentration und das Verhalten der Schüler.  
 
Die geplanten Maßnahmen in den Niederlanden ab Januar 2024 gehen ebenfalls in diese Richtung.3,4 
Die Einführung eines umfassenden Verbots für Schüler der Sekundarstufe, und für das nächste Schul-
jahr auch in der Primarschule, soll diese Herausforderungen angehen und könnte als Beispiel für an-
dere Länder dienen, so der niederländische Bildungsminister Robert Dijkgraaf. Er betont, dass zuneh-
mend Beweise darauf hindeuten, dass Mobiltelefone die Konzentration während des Unterrichts be-
einträchtigen und sich negativ auf die schulischen Leistungen auswirken.  
 
Eine steigende Anzahl Studien zeigen, dass es dabei keine Rolle spielt, ob das Telefon ein- oder aus-
geschaltet ist, bzw. sich auf dem Pult oder in der Schultasche befindet. Ja selbst dann, wenn es auf 
einem Regal am anderen Ende der Klasse liegt oder anders ausgedrückt, solange es sich im selben 
Raum wie der Schüler befindet, hat es negative Auswirkungen.5,6,7 
 
Neben den internationalen Entwicklungen in Frankreich und den Niederlanden, möchten wir auf zwei 
weitere positive Beispiele von Schulen eingehen, die bereits erfolgreich ein Handyverbot implemen-
tiert haben: 
 
Ein bemerkenswertes Beispiel stammt aus den Vereinigten Staaten, genauer gesagt von der Buxton 
School in Massachusetts.8,9 Diese Schule hat im Herbst 2021 ein umfassendes Verbot von Smartpho-
nes eingeführt, für Schüler und Lehrer. Dieser Schritt wurde nach einem Vorfall initiiert, bei dem ein 
Schüler ein Handgemenge live über sein Smartphone streamte. Das Verbot stieß anfangs auf Kritik, 
insbesondere auf Seiten der Generation, die mit Smartphones aufgewachsen ist. Dennoch zeigte sich 
nach der Umsetzung eine positive Veränderung im Verhalten der Schüler. 
 

 
1 https://www.education.gouv.fr/interdiction-du-telephone-portable-dans-les-ecoles-et-les-colleges-
7334#:~:text=L'utilisation%20des%20t%C3%A9l%C3%A9phones%20mobi-
les%20%C3%A0%20l'%C3%A9cole%20et%20au,bien%20s'approprier%20la%20mesure. 
2 https://www.diagnose-funk.org/aktuelles/artikel-archiv/detail?newsid=1297 
3 https://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/voortgezet-onderwijs/mobiele-apparaten-in-de-
klas#:~:text=Scholen%20werken%20afspraken%20verder%20uit,)%20speciaal%20(basis)%20onderwijs. 
4 https://www.nrz.de/region/niederrhein/aus-den-niederlanden/niederlande-handyverbot-soll-auch-an-grund-
schulen-gelten-id239966252.html#:~:text=Die%20niederl%C3%A4ndische%20Regie-
rung%20will%20ab,auf%20Grund%2D%20und%20Sonderschulen%20ausweiten. 
5 https://news.utexas.edu/2017/06/26/the-mere-presence-of-your-smartphone-reduces-brain-power/ 
6 https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/selbst-ausgeschaltetes-handy-auf-dem-tisch-stoert-kon-
zentration,TiZslhk 
7 https://www.quarks.de/technik/digitalisierung/so-beeinflusst-das-smartphone-unsere-produktivitaet/ 
8 https://www.wsj.com/articles/this-school-took-away-smartphones-the-kids-dont-mind-11667614444 
9 https://nypost.com/2022/12/02/high-school-bans-smartphones-students-happier-without-them/ 
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Lehrer hatten bereits zuvor festgestellt, dass die ständige Nutzung von Smartphones während des 
Unterrichts und gemeinsamer Mahlzeiten zu einer Ablenkung führte. Gemeinschaftsräume blieben 
leer, und Schüler zogen sich nach dem Unterricht in ihre Zimmer zurück, um online zu kommunizie-
ren. Die Schule erklärte, dass die permanente Ablenkung durch Smartphones nicht nur das schulische 
Umfeld störte, sondern auch das seelische und geistige Wohlbefinden der Schüler beeinträchtigte. 
 
Die Entscheidung, Smartphones zu verbieten, wurde nicht überstürzt getroffen, sondern wohlüber-
legt. Die Schulleitung betonte, dass diese Maßnahme darauf abzielte, einen sinnvollen Raum für per-
sönliche und zwischenmenschliche Entwicklung zu schaffen. Computer und Laptops blieben erlaubt, 
und die Schüler konnten weiterhin mit ihren Eltern über das "Light Phone" (ein minimalistisches Ge-
rät)10,11 kommunizieren, das bewusst auf textbasierte Kommunikation beschränkt ist. 
 
Die Schule verzeichnete erstaunliche Ergebnisse nach der Umsetzung des Verbots. Schüler berichte-
ten von einem Anstieg sozialer Interaktionen, mehr gemeinsamen Aktivitäten und einem insgesamt 
aktiveren Lebensstil. Die positiven Auswirkungen auf die soziale Dynamik und das Wohlbefinden der 
Schüler wurden deutlich. 
 
Ein weiteres ermutigendes Beispiel für die positiven Auswirkungen eines Handyverbots an Schulen 
zeigt sich in Sydney. Die Davidson High School führte bereits 2018 ein solches Verbot für Schüler der 
Klassen 7 bis 10 (Anm. der Autoren: 1.-4. Sekundarstufe in Belgien) ein.12,13 Laut dem Direktor David 
Rule hat diese Maßnahme zu signifikanten Veränderungen geführt. In einem Rundschreiben der 
Schule betonte Rule, dass der Unterricht nun ohne störende Telefone stattfindet, was zu einer Re-
duktion von Verhaltensproblemen um 90 Prozent führte. Er unterstrich, dass Mobiltelefone das Ler-
nen und die Konzentration der Schüler im Klassenzimmer behindern und ihre emotionale sowie sozi-
ale Intelligenz beeinträchtigen. 
Die Ergebnisse in Sydney reihen sich ein in Erfolge, die auch in Frankreich nach der Einführung von 
Handyverboten an Schulen verzeichnet wurden.  
 
Diese Beispiele zeigen, dass ein umfassendes Verbot von Smartphones nicht nur die Aufmerksamkeit 
und schulischen Leistungen der Schüler verbessern kann, sondern auch zu einer gesünderen sozialen 
Interaktion und einem aktiveren Lebensstil führen kann. Solche Erfolgsgeschichten können als Inspi-
ration für das Parlament dienen, über die Einführung eines Handyverbots nachzudenken. 
 
Die Argumente für ein Handyverbot im Überblick: 

 
10 https://www.thelightphone.com/ 
11 https://www.vodafone.de/featured/smartphones-tablets/back-to-the-roots-und-noch-weiter-light-
phone/#:~:text=Das%20Light%20Phone%20kann%20telefonieren,dem%20Design%20eines%20futuristi-
schen%20Taschenrechners. 
12 https://www.smh.com.au/national/nsw/a-sydney-high-school-banned-mobile-phones-it-had-dramatic-re-
sults-20220803-p5b6zf.html#Echobox=1659829516 
13 https://www.lismorecitynews.com.au/story/7852333/put-it-away-dramatic-results-after-schools-mobile-
phone-ban/ 
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• Verbesserte Konzentration und Leistung: Zahlreiche Studien haben gezeigt, dass Mobiltele-

fone die Konzentration der Schüler während des Unterrichts beeinträchtigen und sich negativ 
auf ihre schulischen Leistungen auswirken können.14,15  

 
• Förderung einer positiven Lernumgebung: Die Eliminierung von Ablenkungen durch Mobilte-

lefone trägt dazu bei, eine positive und förderliche Lernumgebung in Schulen zu schaffen und 
fördert nicht nur das individuelle Lernen, sondern trägt auch zu einem respektvolleren Um-
gang bei. 

 
• Reduzierung von (Cyber)Mobbing und unangemessenen Inhalten: Die Nutzung von Mobilte-

lefonen kann zu Cybermobbing führen und den Zugang zu unangemessenen Inhalten, ein-
schließlich pornografischem Material und Gewaltdarstellungen, erleichtern. Die Verbreitung 
von Smartphones hat neue Formen des Mobbings und sozialen Drucks geschaffen. Ein Ver-
bot verringert die Möglichkeit, dass negative Aktivitäten über digitale Medien stattfinden, 
und schützt die Schüler und Lehrer vor potenziellen Belastungen. 

 
• Gesundheitliche Auswirkungen: Es gibt zunehmende Hinweise darauf, dass übermäßiger 

Handygebrauch bei Kindern und Jugendlichen gesundheitliche Auswirkungen haben kann, 
darunter Probleme mit der Schlafqualität und psychische Belastungen. 
 

• Soziale Interaktion: Ohne ständige Ablenkung durch Mobiltelefone sind Schüler eher geneigt, 
miteinander zu kommunizieren. Dies stärkt soziale Bindungen, fördert den Teamgeist und 
schafft ein positives Schulklima. 
 

• Förderung von Kommunikationsfähigkeiten: Der übermäßige Gebrauch von Smartphones 
kann die persönlichen Kommunikationsfähigkeiten beeinträchtigen. Ein Handyverbot ermu-
tigt Schüler, ihre Gedanken und Emotionen persönlich auszudrücken, was für ihre Entwick-
lung von großer Bedeutung ist. 

 
Die Empfehlung der UNESCO und die Hattie-Studie: 
 
Die kürzlich von der UNESCO veröffentlichte Empfehlung zur Einführung von Handyverboten an Schu-
len16,17 unterstreicht die weltweite Notwendigkeit, die Nutzung von Smartphones im schulischen Um-
feld zu regulieren. Die UNESCO betont dabei die positiven Auswirkungen auf die schulische Umge-
bung und das Lernverhalten der Schüler. 

 
14 https://visible-learning.org/de/2023/01/visible-learning-die-fortsetzung-zur-hattie-studie-2023/ 
15 https://news.utexas.edu/2017/06/26/the-mere-presence-of-your-smartphone-reduces-brain-power/ 
16 https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386147 
17 https://www.news4teachers.de/2023/08/unesco-empfiehlt-handys-an-schulen-zu-verbieten-bildungsminis-
terin-denkt-laut-ueber-nutzungsverbot-an-grundschulen-nach/ 
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Die positive Wirkung von Handyverboten in Bildungseinrichtungen wird ebenfalls durch die Hattie-
Studie (Ersterscheinung 2013, Aktualisierung 2023 unter Verwendung von 1800 Meta-Analysen)18,19  
gestützt, die aufzeigt, dass Ablenkungen durch mobile Endgeräte einen nachweislich negativen Ein-
fluss auf den Lernerfolg haben. Die Implementierung von Handyverboten kann somit einen Beitrag 
zur Steigerung der schulischen Leistung und Konzentration der Schüler leisten. 
 
Vorschlag zur parlamentarischen Bearbeitung des Themas: 
 
Basierend auf diesen Erkenntnissen hat die Vivant-Fraktion dem Parlament der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft vorgeschlagen, die Einführung eines umfassenden Handyverbots an Schulen und den 
Einrichtungen der mittelständischen Ausbildung gemeinsam zu diskutieren. Das Ergebnis könnte zum 
Beispiel die fraktionsübergreifende Ausarbeitung eines Dekretvorschlags im Bildungsausschuss sein. 
 
Natürlich bleiben viele praktische Fragen zu klären, wie Ausnahmen für Schüler mit gesundheitlichen 
Einschränkungen oder praktische Maßnahmen, wie die Einführung von Schließfächern an Schulen, 
die dazu beitragen könnten, die Umsetzung des Verbots zu erleichtern. 
 
Obwohl jede Schule schon heute die Möglichkeit hat, ein Handyverbot einzuführen, geschieht dies 
äußerst selten. Viele Schulleiter zögern, eigenständig ein Handyverbot zu verhängen, aus Furcht vor 
einem möglichen Schülerrückgang zugunsten von Schulen, an denen die Handynutzung noch erlaubt 
ist. Ein parlamentarisch verabschiedetes Dekret würde sicherstellen, dass alle Schulen gleichermaßen 
behandelt werden, und somit eine potenziell nachteilige Konkurrenzsituation verhindern. 
 
Ein umfassendes Handyverbot an Schulen ist in unseren Augen entscheidend, um eine positive Ler-
numgebung zu schaffen und die schulische Leistung zu verbessern. Wir laden alle Parlamentskollegen 
dazu ein, diesen Vorschlag gemeinsam zu prüfen, mit uns fraktionsübergreifend zu diskutieren und 
gegebenenfalls zusammen entsprechende politische Maßnahmen auszuarbeiten.   
 
Vivant-Fraktion 
Diana Stiel, Alain Mertes, Michael Balter 

 
18 https://visible-learning.org/de/2023/01/visible-learning-die-fortsetzung-zur-hattie-studie-2023/ 
19 https://www.sueddeutsche.de/karriere/schueler-studie-smartphone-1.5514323 
 


